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Donnerstag 
7. Dez. 1978 
Erscheint Montag, Dienstag, 
Mittwoch, Donnerstag 
und Freitag/Samstag als 
Wochenendausgabe 

Jeden Donnerstag 
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Neujahrs-
Empfänge 
Am 3. und 4. Januar 
auf Schloss Vaduz 
Einer Mitteilung d e r  Kabi­
net tskanzlei  e n t n e h m e n  wir, 
d a s s  d ie  Neu jah r sempfänge  
a m  3. u n d  4. J a n u a r  1979 auf 
S c h l o s s  Vaduz  s tat t f inden.  
Trad i t ionsgemäss  n e h m e n  
bei d i e s e n  Empfängen  d e r  
Landesfürs t  u n d  we i t e re  Mit­
g l ieder  d e r  Fürst l ichen Fami­
lie d i e  N e u j a h r s w ü n s c h e  von 
Landtag,  Regierung,  Verwal­
tung, Gemeindever t re te rn ,  
Geistlichkeit, Würden t r äge rn  
und  d e n  Mitgliedern d e s  kon­
su la r i schen  Korps  e n t g e g e n .  

Regional­
journal 
Liechtenstein 
heute am Radio 
Im Rahmen  d e s  Regional­
j o u r n a l s  strahlt  d a s  Schwei ­
z e r  Radio (auf UKW I) h e u t e  
a b e n d  n a c h  18 Uhr  a u c h  ein 
G e s p r ä c h  mit d e m  Konserva­
to r  d e s  Liechtens te in ischen  
Landesmuseums ,  Felix Mar­
xer, aus .  Thema:  d ie  h e u t e  in 
Vaduz  s ta t t f indende Prä­
sen ta t ion  e i n e r  S o n d e r a u s ­
g a b e  d e r  Zeitschrift  «helvetia 
a rcheoloc ica» ,  d i e  d e r  l iech­
tens te in i schen  Ur- und Vor­
g e s c h i c h t e  gewidme t  ist. 

Postmuseum 
Wegen 
Instandstellungsarbeiten 
bis auf weiteres geschlossen 
W e g e n  Ins tands te l lungsar­
be i ten  bleibt d a s  Briefmar­
ken-Museum (im Engländer ­
bau)  bis  auf we i t e re s  g e ­
s c h l o s s e n .  Derzei t  s ind  dor t  
nämlich Fach l eu t e  dami t  b e ­
schäftigt,  d i e  a l t en  S c h r ä n k e ,  
d i e  d a s  k o s t b a r e  Gut  b e h e r ­
be rgen ,  n e u  zu überho len .  
Diese  Sch ränke ,  d i e  u. a .  
a u c h  n e u e  Schl iessvorr ich-
tungen  b e k o m m e n  w e r d e n ,  
be inha l ten  Originalentwürfe,  
Fa rbp roben  und Fertig-Aus-
g a b e b o g e n  d e r  Marken-
Sammlungen .  Amtslei ter  
Franz Büchel  r e c h n e t  damit ,  
d a s s  d a s  Briefmarkenmu­
s e u m  bis  s c h ä t z u n g s w e i s e  in 
e inem M o n a t  d e r  Oeffentlich-
keit w iede r  zugängl ich  g e ­
m a c h t  w e r d e n  kann.  

Pfarrer Friedrich Kaiser: 

Zum Beispiel: 

Wr̂ aUunus-und I'ritat-Bank 
Aktiengesellschaft. Vaduz 

Telefon <175/23131 

Im Kraftfeld göttlichen Lebens 
Gedanken zum Feiertag Maria Empfängnis 
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Bekleidete Madonna-Plastik aus der alten Schaaner Pfarrkirche. Heute kann 
diese (um 1800 entstandene und 1977 neu eingekleidete Statue) im nörd­
lichen Querschiff der renovierten Schaaner Pfarrkirche besichtigt werden. 

(Bild: X. J e h l e )  

Zum Hochfest der «unbefleckt empfan­
genen Jungfrau und Gottesmutter Ma­
ria» veröffentlichen wir nachstehenden 
Beitrag, den der Schaaner Pfarrer Fried­
rich K a i s e r  auf unsere Anfrage für 
die Leser unserer Zeitung verfasst hat: 

Eva-Maria 
Der Hl. Paulus zieht die Parallele: 
Adam - Christus. Adam ist der  Aus­
gangspunkt der  Menschheit. Chri­
stus der Anfang einer neuen 
Menschheit. F rüh  schon finden wir  
bei den Kirchenvätern eine andere 
Parallele: Eva - Maria. Eva nennt  
die Schrift: Mutter der  Lebendigen. 
Sie ist die Stamm-Mutter  der 

Menschheit. Maria sollte e rkannt  
werden als Mutter der  Kirche, de r  
Gemeinschaft jener, die in Christus 
leben. Von beiden Müttern  wissen 
wir: Sie t raten ohne Sünde ins Le­
ben. Oder  positiv ausgedrückt: Sie 
t ra ten  in  der  Gnade Gottes ins 
Leben. Auch Eva. 

Im Kraftfeld 
d e s  göttlichen Lebjans 
Wenn wir  das Wort' «Gnade» hö­
ren, können wir  uns meist nichts 
Rechtes darunter  vorstellen. A m  
ehesten noch einen Zustand. Im 
Religionsunterricht lern+en w i r  den 
Ausdruck «Stand der heiligmachen-

Gesellschaft für Umweltschutz: 

Vorstandswahlen 
Mitgliederversammlung am nächsten Sonntag um 17.00 Uhr 
in de r  Aula der  Volksschule Vaduz 

Am 8. Februar 1973 wurde die LGU 
mit 561 Mitgliedern gegründet. Die­
ses Jahr stand ganz im Zeichen der 
Ballung umweltbelastender Betrie­
be an den Landesgrenzen. Die fol­
genden Jahre zeigten, dass Um­
weltschutz auch in unserem Lande 
zum echten Anliegen breiter Bevöl­
kerungskreise geworden ist. Die 
LGU interveniert regelmässig bei 
Umweltanliegen auf Landes- wie 
lokaler Ebene und wird in einschlä­
gige Vernehmlassungen einbezogen. 

Seit 1978 wird in Form eines 
zweimal im J a h r  erscheinenden 
«Umweltberichtes» zu Sachfragen 

Stellung genommen und  Tips für  
umweltgerechtes Verhalten gege­
ben. Die Artikel im «Umweltbe­
richt» rekrutieren sich aus Anlie­
gen, die an  die LGU herangetragen 
werden. 

Präsident, Vizepräsident und  der  
Vorstand sind anlässlich de r  Mit­
gliederversammlung vom 10. De­
zember 1978 neu zu bestellen. Der 
Gesamtvorstand der LGU umfasst 
maximal 30 Mitglieder. Aus ihm 
wird ein neun Mitglieder umfassen­
der Ausschuss bestellt, welcher die 
regelmässig anfallenden Traktan­
den behandelt. 

den Gnade» kennen. Gnade als 
etwas Statisches. Gnade als eine 
Sache. 

Mit dieser Vorstellung werden 
wir  aber  dem, was Gnade meint, 
kaum gerecht. Gnade heisst: Gott 
teilt sich selber mit  im Heiligen 
Geist. Der Mensch t r i t t  in das 
Kraftfeld des göttlichen Lebens, der  
göttlichen Liebe. In diesem Kraft­
feld wird der  Mensch neu geformt. 
E r  wird  ein Kind Gottes. Göttliches 
Leben pulsiert in ihm. 

Leben als Prüfung 
Eva t r a t  als Kind Gottes ins Leben. 
Aber sie wollte sein wie Gott. Sie 
h a t  sich Gott verschlossen. Sie ha t  
sich von Gott abgewendet. Sie hat  
gesündigt. Sie fiel aus dem Kraft­
feld des göttlichen Lebens. 

Doch Gottes Barmherzigkeit ist 
grösser und machtvoller als die 
Sünde der  Menschen. Gott nimmt 
den Menschen als Par tne r  an und 
schliesst mit ihm einen Bund: Mit 
Noah, mit  Abraham, mit dem Volk 
Israel durch Mose. Und Gott 
schliesst den neuen, den letzten, 
den endgültigen Bund in seinem 
Sohn. Als Mensch unter  Menschen 
soll Jesus diesen Bund am Kreuz 
vollenden. Gottes Plan begreift so 
auch die Mutter seines Sohnes ein. 
Eine Tochter des Volkes Israel war  
die Erwählte: Maria. Sie soll die 
Mutter de r  neuen Menschheit, der 
Kirche werden. Wie Eva soll ins 
Leben treten: Mitten in die Liebe 
Gottes gestellt; oder wie w i r  zu sa­
gen gewohnt sind: ohne Erbsünde, 
ohne jenes Manko an Gottverbun­
denheit, welches das Erbe von den 
Stammeltern her  ist. Maria w a r  so, 
wie Gott den Menschen im Anfang 
wollte. 

Im Gegensatz zu Eva ist Maria 
sündenlos geblieben. Sie wollte 
nicht sein wie Gott. Sie sah sich 
vielmehr als Magd des Herrn, als 
die Gehorsame. Eva hat  in de r  P rü ­
fung versagt. Maria nicht. Sie ha t te  
nicht n u r  eine Prüfung zu beste­
hen. Ih r  ganzes Leben als auser­
wählte Mutter  des Sohnes Gottes 
w a r  eine Prüfung ihres Glaubens, 
ihres Vertrauens, ihrer  Hingabe an 
Gott, Diese Dauer-Prüfung bedeute­
te aber auch ein immer tieferes 
Hineinwachsen in den Bereich Got­
tes, in das Kraftfeld des göttlichen 
Lebens und der  göttlichen Liebe, 
ein immer vollkommeneres Gestal­
tetwerden nach dem Bilde Gottes 
und  ihres Sohnes. 

Der Spiegel 
Gott h a t  uns Maria in ihrer  Sün-
denlosigkeit, in der  Fülle gottge­
schenkten Lebens gegeben, nicht 
als Idealbild, dem man nachtrauert ,  
weil es unerreichbar ist. Gott ha t  
sie uns gegeben als Spiegel, in dem 
w i r  das Bild unsres Christ-seins 
schauen können. Maria blieb vor­
de r  Sünde bewahrt. Wir sind durch 
Jesus aus der Sünde gerettet. Maria 
h a t  Gott erwählt  zur  Mutter  seines 
Sohnes. Uns ha t  e r  erwähl t  zu 
Brüdern und Schwestern seines 
Sohnes. In  der  Taufe ha t  e r  diese 
Erwählung besiegelt, ha t  e r  zu uns  
ein endgültiges J a  gesagt. An ihm 
soll es nicht fehlen, dass ein Leben 
uns durchdringe und durchforme. 
An uns ist es — wie Maria — 
jeden Tag neu unsre J a  zu sagen zu 
Gott, auch dann wenn wir ihn nicht 
verstehen, wenn seine Pläne mit  
uns geheimnisvoll sind. J a  sagen zu 
Gott. Bereit sein seinen Willen e r ­
forschen und zu erfüllen. Denn im 
Glauben leben wi r  — wie Maria. 
Noch nicht im Sehen. Aber Gott zu 
sehen, wie e r  ist, das ist uns ver-
heissen. Und diese Verheissung ist 
den  Einsatz unseres Lebens und 
unserer  Liebe wert. 

Gut essen 
und ruhig schlafen 

MOTEL 
IN 

UECHTENSTEIN 
9495 Triesen • 075/2  26  66 

Leitung: 

I. Kindle / K. S c h a t z m a n n  

FÜR SIE 
IM DIENST 
Rettungsdienst LRK 
Telefon 2 44 5 5  
24-Stunden-Dienst  für Unfall-
und  Krankent ranspor te  
Freitag, 8. Dezember: 
Arztlicher Dienst 
Dr. David Büchel  
E s c h e n  Telefon 3 1 2  02  

Apothekendienst 
S c h l o s s a p o t h e k e  
Vaduz Telefon 2 1 0 7 5  
9.30—11.00 Uhr 

Garagendienst 
G a r a g e  David Frick 
Balzers  Telefon 4 1 5  55 

4 1 3  64 

Centrum für Kunst: 

Winter-
Märchen 
Spiel und Vorlesung 
am Samstagnachmittag 
Uebermorgen  S a m s t a g n a c h ­
mittag um 17 Uhr findet im 
Vaduzer  Cen t rum für Kunst  
(Beckagäss l e  8) e ine  we i t e r e  
Veranstal tung statt,  d i e  u n s  
auf d a s  b e v o r s t e h e n d e  Weih­
nach t s fes t  einstimmt: e i n e  
Kindergruppe führt d a s  Mär­
c h e n  «Die Kochfee» auf. Die 
Autorin d e s  Märchens ,  Frau  
Annemar ie  F l e c k ,  Vaduz,  
liest ansch l i e s send  a u s  
e i n e m  wei teren  Märchen,  d a s  

s i e  ebenfal ls  z u m  T h e m a  Ko­
c h e n  verfasst  hat.  Den origi­
nel len Rahmen  für d a s  Mär­
chenspie l  und die Märchen­
le sung  bildet d i e  a b  m o r g e n  
Freitag laufende  K o c h b u c h ­
auss te l lung,  d i e  vom Cen­
trum als  wei tere  Bere iche­
rung d e s  Vaduzer  Kunst­
s a l o n s  durchgeführ t  wird.  
Wir verweisen  auf u n s e r e n  
d iesbezügl ichen  Beitrag auf 
Se i te  3 d e r  heu t igen  
Ausgabe .  Zur  Veransta l tung 
a m  Sams tagnachmi t t ag  um 
17 Uhr  ist j e d e r m a n n  herzl ich 
e inge laden .  Der  Eintritt ist 
frei. Märchenspiel  u n d  Le­
s u n g  d a u e r n  rund 45 Minuten 

Staats-
Gerichtshof 
Tagung am 11. Dezember 
Wie d ie  P re s se -  und Informa­
t ionsstel le  d e r  Fürst l ichen 
Regierung mitteilt, wird d e r  
FL Staa t sger ich tshof  a m  
Montag, d e n  11. Dezember ,  
u n t e r  d e m  Vorsitz s e i n e s  
Präs identen ,  Herrn DDr., Her­
ber t  Batliner, t a g e n  und  e i n e  
S t e u e r s a c h e  und  e ine  Ange­
legenhe i t  w e g e n  Verletzung 
ve r fas sungsmäss ig  g e s c h ü t z ­
t e r  R e c h t e  und  un te r  d e m  a d  
hoc-Vorsitz von Olaf -Walser 
ebenfal ls  e inen  Fall w e g e n  
•Verletzung v e r f a s s u n g s m ä s ­
sig g e s c h ü t z t e r  R e c h t e  und 
u n t e r  d e m  Vorsitz von Vize-
P räs iden t  Dr. Erich S e e g e r  
ebenfal ls  zwei Fälle w e g e n  
Verletzung v e r f a s s u n g s m ä s ­
sig g e s c h ü t z t e r  R e c h t e  b e ­
hande ln .  


